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Die Kleinen, die Grosses leisten
Sie verfügen nur über wenige PS oder kW und leisten in entscheidenden Momenten trotzdem 
wichtige Dienste. Wieviel Kraft braucht ein kleiner Hilfsmotor, wozu ist er im Stande?  
«marina.ch» hat Antworten gesucht und vier verschiedene Verbrenner von Yamaha und zwei 
Elektromotoren von Torqeedo in einer praktischen Versuchsanordnung verglichen.

Motor	 Yamaha	 Yamaha	 Yamaha F8FMHL	 Yamaha FT8GMHL
	 F6CMHL	 F8FMHL	 mit Sailprop	 Spezialgetriebe und Doppelschubpropeller

nominale Wellenleistung	 4400 W	 5900 W	 5900 W	 5900 W
maximale Propellerdrehzahl	 5500 U/min	 6000 U/min	 6000 U/min	 6000 U/min
Nenndrehzahlbereich	 4500 – 5500 U/min	 5000 – 6000 U/min	 5000 – 6000 U/min	 5000 – 6000 U/min
Hubraum	 139 cm3	 212 cm3	 212 cm3	 212 cm3

Getriebeübersetzung	 2,08	 2,08	 2,08	 2,92
Propeller	 Alu 3 x 7 1/4 x 6 1/2	 3 x 8 1/2 x 7 1/2	 3 x 9 x 5 Doppelschub	 3 x 11 3/4 x 5 3/4 Doppelschub
UVP inkl. MwSt.	 CHF 1990.– 	 CHF 3290.– 	 CHF 3290.– 	 CHF 4440.–
maximale Zugkraft	 680 N	 835 N	 1000 N	 1150 N
maximale Geschwindigkeit	 8 km/h	 8,4 km/h	 8,8 km/h	 9 km/h
Zeit Vollgas bis Stillstand	 12 s	 9 s	 7 s	 6 s
Bremsverzögerung	 0,19 m/s2	 0,26 m/s2	 0,35 m/s2	 0,42 m/s2

(negative Beschleunigung)

    Lori Schüpbach

Sie werden liebevoll «Flautenschieber» genannt, doch eigent­
lich sind sie viel mehr. Auf vielen Segelbooten sind sie unver­
zichtbare Helfer bei Hafenmanövern auf engem Raum, auf 
kleinen Dinghis oftmals der einzige Antrieb. Die Anforder­
ungen an diese kleinen Hilfsmotoren sind vielseitig: möglichst 
kräftig, trotzdem leicht und praktisch im Handling. Dazu 
einfach zu lagern, am liebsten in verschiedensten Positionen, 
zuverlässig und problemlos im Unterhalt. Während vieler 
Jahre lagen kleine 2-Takt-Verbrennungsmotoren in der Gunst 
der Käuferschaft ganz vorne. Seit diese nach der Revision der 
Binnenschifffahrtsverordnung BSV verboten sind, gibt es für 
Flautenschieber noch zwei Optionen: 4-Takt-Benziner oder 
Elektromotoren. Letztere konnten dank des starken Auftritts 
von Torqeedo – der umtriebige Gründer Christoph Ballin und 
sein Team lancierten an der boot Düsseldorf 2006 das erste 
Travel-Modell – rasch an Bedeutung und Marktanteilen 
gewinnen. Nach verschiedenen Wechseln gehört Torqeedo 
heute zum Yamaha-Konzern und wird in der Schweiz von der 
Promot AG vertreten, die seit bald 60 Jahren erfolgreich als 

Yamaha-Importeurin tätig ist. Im Schatten von Marktführer 
Torqeedo haben sich auch andere Hersteller mit kleinen 
Elektro-Aussenbordmotoren profilieren können: ePropulsion, 
Minn Kota, Haswing, Aquamot oder ThrustMe – um nur 
einige zu nennen.

Mit der bewährten Viertakt-Technologie gibt es von Yamaha 
kleine Aussenborder ab 2,5 PS. Mit 17 kg Gewicht ist dieses 
Modell sogar etwas leichter als beispielsweise der Torqeedo 
Travel – wobei hier der Motor (ca. 12 kg) und die Batterie  
(ca. 8 kg) separat getragen werden können. Wer etwas mehr 
Leistung möchte, muss schon bei 4 PS einen Motor von 27 kg 
schleppen. Das Gewicht ist also sicher ein Aspekt, der be­
rücksichtig werden muss – sofern nicht eine fixe Installation 
vorgesehen ist.

Kräftemessen
Noch wichtiger als das Gewicht und das Handling ist im 
entscheidenden Augenblick die effektive Leistung des  
Aussenborders. Wenn mit dem Dinghi eine längere Strecke 

Motor	 Torqeedo	 Torqeedo
	 Travel	 Travel XP
maximale Leistungsaufnahme	 1100 W	 1600 W
nominale Wellenleistung	 930 W	 1400 W
maximale Propellerdrehzahl	 1400 U/min	 1400 U/min
Propeller	 10 x 6,5 WDL	 11 x 7,5 WDL
UVP inkl. MwSt.	 CHF 2890.–	 CHF 3’590.–
maximale Zugkraft	 380 N	 480 N
maximale Geschwindigkeit	 5,5 km/h	 6,5 km/h
Zeit Vollgas bis Stillstand	 9 s	 8 s
Bremsverzögerung	 0,17 m/s2	 0,23 m/s2

01	 Festgemacht: Mit Hilfe einer elektronischen Zugwaage wurde  
die Zugkraft jedes Motores gemessen.

02	 Bereitgestellt: Die prüfungsfreien Flautenschieber (bis 8 PS 
respektive 6 kW) warten auf ihren Einsatz.

03	 Eingerastet: Beim neuen Torqeedo Travel braucht es keine Kabel mehr. 
Der Akku wird eingehängt und bis zum Klick nach vorne geschoben.



01

02

03 04

marina.ch  |  Juli / August 2025 Juli / August 2025  |  marina.ch40 41

Technik  |  Flautenschieber Flautenschieber  |  Technik

zurückgelegt wird oder wenn eine Segelyacht in Fahrt im Hafen 
rechtzeitig aufgestoppt werden soll, zählen die Kraft (Zugleis­
tung) und die Bremsleistung (negative Beschleunigung). Um 
eine möglichst realitätsnahe Versuchsanordnung zu kreieren, 
haben wir auf einer Pioner Multi III (5,30 x 2,15 m) einen 
Wassertank mit 1000 Litern Inhalt installiert. Mit einer am 
Ufer befestigten Zugwaage konnte so die maximale Zugkraft 
von jedem einzelnen Motor gemessen werden. In einem zwei­
ten Schritt ging es dann um die Bremsleistung: Wie lange 
braucht die Pioner Multi mit dem jeweiligen Motor, um von 
der maximalen Geschwindigkeit mit vollem Rückwärtsschub 
zum Stillstand gebracht zu werden?

Die Resultate der Messungen bestätigten die Eindrücke, die 
zuvor bei verschiedenen Probefahrten mit den einzelnen 
Motoren gesammelt wurden. Der Yamaha FT8 – ein Aussen­
border mit einer speziellen Getriebeuntersetzung und einem 
Doppelschub-Propeller – schwingt bei allen Messungen oben­
aus. Insbesondere seine überragende Leistung beim Bremsen 
(Rückwärtsschub) ist beeindruckend. Während alle anderen 
Motoren eine gewisse Zeit brauchen, bis der Propeller beim 
Rückwärtsfahren seine Leistung entfaltet, und diese insgesamt 
etwas weniger kräftig ausfällt, bietet der FT8 den vollen Schub 
bei Vorwärts- und Rückwärtsfahrt. Erreicht wird dies mit  
einer Propellerkonstruktion, die einerseits einen grösseren 
Durchmesser bei geringerer Steigung verwendet und anderer­
seits eine spezielle Abgasführung: Bei Rückwärtsfahrt werden 
die Abgase innerhalb des Propellers umgeleitet, so dass sie 
nicht mehr über die Propellerblätter strömen. Damit werden 
die bei Rückwärtsfahrt normalerweise auftretenden Verwir­
belungen verhindert und die Effizienz des Propellers erhöht.

Bemerkenswert ist auch die Leistung des neuen Torqeedo 
Travel XP. Er nutzt den grundsätzlichen Vorteil von Elektro­
motoren, die unmittelbare Kraftentwicklung, voll aus und 
beeindruckt mit einer Bremsleistung, die nahe an die Werte 
der 8-PS-Verbrenner kommt. Und das mit einer nominalen 
Wellenleistung von 1400 Watt (gegenüber 5900 Watt bei den 
verschiedenen 8-PS-Motoren).
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Fazit: Verbrennungsmotoren sind flexibler bezüglich ihrer 
Autonomie und ihrer Reichweite. Wer den ganzen See hinauf- 
und hinuntertuckern möchte, kommt nicht um einen Viertakter 
und einen Benzinkanister herum. Der Yamaha FT8 (und  
auch der «normale» F8 mit einem Sailprop) liefern zudem  
mehr Leistung und mehr Kraft. Wer seinen Flautenschieber 
dagegen – wie der Name besagt – nur für die Hafenmanöver 
und – wenn der Wind abstellt – ein ungerades Mal für die 
Rückfahrt braucht, ist mit einem Elektromotor gut bedient. 
Torqeedo verfügt mit dem Travel und dem Travel XP über zwei 

Varianten für unterschiedliche Bedürfnisse. Beide bieten den 
Vorteil, dass der Motor und die Batterie separat getragen 
werden können. Und auch die früher etwas knifflige Verbin­
dung von Motor und Batterie mit zwei Kabeln ist heute mit 
einem simplen Einklick-Mechanismus besser gelöst.

Entscheidend ist schlussendlich der zu erwartende Einsatz­
bereich. Ein genauer Vergleich der verschiedenen Angebote 
lohnt sich!

www.promot.ch

01	 Präsentiert: Andreas Haller 
(links) und Dennis Sanz von 
der Promot AG zeigen die 
beiden 8-PS-Varianten. Der 
«normale» F8 und der FT8.

02	 Gebremst: Von Vollgas zum 
Stillstand mit maximalem 
Rückwärtsschub. Die 1000 l 
Wasser im Tank halfen mit, 
die realen Bedingungen auf 
einer kleinen Segelyacht zu 
simulieren.

03	 Gewechselt: Sechs 
verschiedene Aussenborder 
wurden ans Heck der Pioner 
Multi III gehängt.

04  Montiert: Der Sailprop mit 
Doppelschub verbessert die 
gemessenen Werte mit dem 
F8 markant.
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